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11 ÜBERBLICK ÜBER NEUE NATIONALE UND INTERNATIONALE EMPFEHLUNGEN 11 
LBD Prof. Dr.-Ing. H. Schulz 
Bundesanstalt für Wasserbau, Karlsruhe 
Wir haben im Rahmen dieses Symposiums viel über Entwurf, Belastung und Be-
messung von Deckwerken gehört und ich kann mir vorstellen, daß Sie sich 
fragen: 11 WO finde i eh nun prakt i sehe Entwurfs- und Bemessungsh i lfen? 11 • I eh 
möchte mit diesem Beitrag helfen, ein wenig System in das vorhandene Regel-
werk dieses Sektors zu bringen. 
Seit Anfang der 80er Jahre verzeichnen wir, stark gefördert durch die 
Geotext i 1-Konferenz 1984 in London, einen bedeutenden Entwicklungssprung, 
der uns möglicherweise nur mehr verunsichert als klüger gemacht hat. Von 
einer mehr oder weniger empirischen Bemessung von Deckwerken geht die Ent-
wicklung hin zu einer sehr viel theoretischen Betrachtung, wobei wir in Zu-
kunft die Untergrundeigenschaften stärker in die Bemessung einführen. Nun 
ist die heutige Situation dadurch gekennzeichnet, daß bewährte Bauweisen 
mit Kornfiltern und Wasserbausteinen mehr und mehr durch geotextile Filter 
und Betonformsteine ersetzt werden und daß man auch mit diesen Bauweisen 
bisher nicht immer nur Erfolge erzielt hat. 
Wenn wir uns also umsehen und schauen, wo überall wir fachlich ausgereifte 
Hilfe in Form von Richtlinien, Empfehlungen oder auch 11 State of the art re-
ports11 finden, dann stellen wir fest, daß es eine einzige umfassende Hilfe-
stellung für die praktische Arbeit beim Entwurf und bei der Bemessung von 
Deckwerken, weder für den Binnen- noch den Küstenbereich, nicht gibt. Es 
gibt zwar einiges, was uns zur Verfügung steht: das 11 Shore Protection 
Manual 11 , die .. Empfehlungen für die Ausführung von Küstenschutzwerkenn von 
1981, niederländische Arbeiten über 11 Dike Protection 11 , das heute auch schon 
erwähnte manua 1 11 Sea Defencen, dann der PIANC-Beri cht 11 Guidel i nes for the 
Design and the Construction of Flexible Revetments Incorporating Geo-
textiles11, die 11 Empfehlungen des Arbeitskreises Ufereinfassungen .. , die 
11 Empfehlungen des Arbeitskreises 14 11 der Deutschen Gesellschaft für Erd-
und Grundbau, dann die Merkblätter für Betonformsteine und nicht zuletzt 
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das "Merkblatt für die Anwendung von Geotextilien" der BAW, um nur e1n1ge 
zu nennen. Bei der Durchsicht stellt man aber fest, daß jedes Merkblatt für 
sich eigentlich nur ein Teilgebiet oder mehrere Teilgebiete behandelt, daß 
es aber kein umfassendes Papier gibt. Man kann sicher darüber spekulieren, 
wie es zu dieser Vielfalt von verschiedenen Empfehlungen und Richtlinien 
gekommen ist. Vielleicht zeigt das auch, wie vielfältig und kompliziert, 
aber auch wie interessant letzten Endes dieses kleine Fachgebiet des Bauin-
genieurwesens eigentlich ist und ich denke, dies hat auch der gestrige Tag 
und der heutige Morgen vermittelt. Sicherlich spielt auch eine Rolle, daß 
die Zahl der involvierten Fachleute sehr klein ist, gemessen an anderen 
Disziplinen des Bauingenieurwesens , so daß die Notwendigkeit zu einer star-
ken Reglementierung gar nicht beste ht. Andererseits glaube ich aber, daß 
der Wunsch danach doch da ist. Es ist meines Erachtens auch interessant, 
festzustellen, daß den meisten Papie ren, die ich erwähnt habe, insofern ein 
Mangel anhaftet, als sie nicht in eine r breiten Diskussion der interessier-
ten Fachleute in einem Veröffentlichungs - und Einspruchverfahren zustande 
gekommen sind, sondern dadurch, daß eine kleine Gruppe von Fachleuten sie 
unter sich verabschiedet hat . Es mag natürlich auch sein, daß der Grad der 
Verbindlichkeit oder der allgemeinen Zustimmung, der anderen Regelwerken 
zugesprochen wird, nicht erre icht werden kann, weil jede einzelne Situation 
jedes Mal wieder neue Entscheidungen verlangt und es nicht ohne weiteres 
möglich ist, ganz allgemeine Regeln aufzustellen. 
Ich bin sicher, daß sich in den nächsten Jahren noch weitere neue Bauweisen 
zu bewähren haben werden, und da wird sich zeigen, ob die heutigen Erkennt-
nisse, die in den jetzt zur Verfügung stehenden Empfehlungen, Richtlinien 
und sonstigen Papieren festgehalten sind, sich eignen, eine Bewährung die-
serneuen Bauweisen zuzulassen. Dazu wird kommen, daß neue Forderungen nach 
umweltschonenden und biologischen Bauweisen an uns herangetragen werden und 
daß jüngere Ingenieure stärker nach entsprechenden Hilfsmitteln fragen wer-
den. Gleichzeitig werden sie zunehmend auch mit der Internationalisierung 
des Baugeschehens konfrontiert sein, und der für 1992 vorgesehene freie 
Verkehr von Waren- und Dienstleistungen in Europa verlangt eine stärkere 
Vereinheitlichung technischer Regeln auch auf unserem Gebiet. Mit dem Euro-
code ist dazu schon ein erster Schritt getan. Das Wort "Deckwerk" kommt je-
doch in den bisher vorliegenden Eurocodes überhaupt nicht vor. 
Der nachfolgende Überblick soll Ihnen eine Auswahl derjenigen Papiere ge-
ben, die ich durchgesehen habe. Dazu muß ich sagen, daß die Auswahl dieser 
Papiere keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt, aber daß dies zuminde-
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stens die sind, die im deutschen Sprachraum leicht zugänglich sind. Ich ha-
be das 11 Shore Prote-ction Manual 11 ausgelassen, da es schon drei Auflagen 
hinter sich hat und ich es als bekannt voraussetze. Ich habe die Empfehlun-
gen nach ihrem Alter aufgelistet: 
Tabelle 1: Deckwerke- Handbücher, Empfehlungen, Richtlinien 
A Empfehlungen für die Planung und den Bau von Uferschutzwerken aus Beton 
(Fassung 1971) Beton-Verlag GmbH, Düsseldorf 
B Merkblatt für Deckwerksteine aus Beton für den Uferschutz 
(Fassung 1971) Beton-Verlag GmbH, Düsseldorf 
C Share Protection Manual, 1977 U.S.Army Coastal Engineering Research 
Center, 3. Auflage 
D Empfehlungen für die Ausführung von Küstenschutzwerken EAK, 1981, Die 
Küste, Archiv für Forschung und Technik an der Nord- und Ostsee 
Heft 36, Westholst. Verlagsanstalt Boyens & Co, Heide i. Holst. 
E Empfehlungen für die Ausführung von Asphaltarbeiten im Wasserbau, 
EAAW 83, 4. Ausgabe Deutsche Gesellschaft für Erd- und Grundbaue. V. 
Essen 
F Empfehlungen des Arbeitsausschusses 11 Ufereinfassungen 11 , EAU 1985, mit 
TJB 1987, Verlag Ernst & Sohn, Berlin 
G Anwendung und Prüfung von Kunststoffen im Erdbau und Wasserbau, Empfeh-
lungen des Arbeitskreises 14 der Deutschen Gesellschaft für Erd- und 
Grundbau e. V. 1986, Verlag Paul Paney, Harnburg und Berlin 
H Guidelines for the Design and Construction of Flexible Revetments Inco-
porating Geotextiles for Inland Waterways, Permanent International Asso-
ciation of Navigation Congresses, Supplement to Bulletin No 57 (1987) 
(Deutsche Übersetzung in Arbeit) 
I Merkblatt, Anwendung von geotextilen Filtern an Wasserstraßen (MAG), 
Bundesanstalt für Wasserbau, Ausgabe 1987 
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Die 11 Empfehl ungen für Uferschutzwerke aus Beton 11 , das 11 Merblatt für Deck-
werksteine aus Beton 11 , das 11 Shore Protection Manual" sind in den Vergleich 
nicht einbezogen. Vom PIANC-Papier 11 Guidelines for the Design and the Con-
struction of Flexible Revetments Incorporating Geotextiles 11 haben wir Ihnen 
eine Übersetzung vorgelegt. 
Wenn man nun versucht, diese Papiere zu bewerten und zu vergleichen, dann 
wird man sehr schnell feststellen, das es überhaupt schwierig ist, Kriteri-
en dafür zu finden und daß es auch schwierig ist, dies einigermaßen objek-
tiv zu machen. Ich habe versucht, anhand der 11 Emp fehlungen des Ausschusses 
für Küstenschutzbauwerke 11 , einem der umfassendsten Werke im deutschsprachi-
gen Bereich, wesentliche Kriter i en , an denen man einen Vergleich ausrichten 
kann, auszuwählen und habe danach versucht, eine Bewertung vorzunehmen, die 
zweifellos individuell verschieden ausfällt, je nach den Vorkenntnissen , 
mit denen man daran geht. 
Weiter muß man unterscheiden , für welchen Einsatzbereich die jeweilige Emp-
fehlung oder Richtlinie dient, ob für Binnen oder für die Küste. In einigen 
werden beide Bereiche angesprochen, in einigen wird nur einer angesprochen. 
Man muß im Einzelfall prüfen, für welchen Bereich etwas gilt. 
Wenn in den Tabellen ein Kreuz zu finden ist, dann wird das entsprechende 
Thema generell in diesem Papier behandelt. Das heißt aber nicht, daß man 
::!::.:;:; ~chnn kn~~ret.~" Handlungsanweisungen für einen ganz speziellen Fa 11 
findet, sondern daß zumindest auf eine bestirrmte Problematik hingewiesen 
wird. Bei zwei Kreuzen ist das Thema meines Erachtens so behandelt, daß ein 
Anwender in einem bestirrmten Gebiet entweder konkrete Anwendungshilfen, 
konkrete Zahlenangaben oder Bemessungsvorschläge findet oder daß er minde-
stens soweit informiert wird, sich selbst weiterzuhelfen. Wenn eine Null 
bzw. ein Kreis angegeben ist, wurde das Problem zwar angesprochen, meines 
Erachtens aber so, daß man mit den Angaben nicht weiterkorrmt. Wenn ich ein 
Minuszeichen gewählt habe, dann hat das Thema völlig gefehlt. 
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Tabelle 2: Überblick über Fachinhalte einiger Regelwerke im Hinblick auf 
Deckwerke 
Symbole: ++ wird ausführlich behandelt 
+ wird behandelt 
0 wird erwähnt 
- wird nicht behandelt 
D: Küste G: AK 14 
E: EAAW H: PIANC 
F: EAU I : MAG 
~ e D E F G H I 
1 Allgem. Anwendungsber.: 
- Küsten + + + + - -
- Binnenwasserstraßen - + + + + + 
2 Hydraul. Belastungen: 
- Tiden u. Sturmfluten ++ - 0 - - -
(Bemessungswasserst.) 
- Seegang u. Brandung ++ - - - - -
- Strömungen + 0 0 + 0 -
- Eisgang + 0 0 - - -
- Wellenhöhe, -kräfte ++ +lo +lo - ++ + 
3 Sonstige Belastungen: 
- Schraubenstahl - 0 + 0 + + 
- Ankerwurf - 0 + 0 + + 
- Menschl. u. tierische 
Einwirkung 0 0 - - + -
- Umweltbelastungen 0 0 0 + + + 
4 Baustoffe: 
- Boden/Untergrund + - ++ + + ++ 
- Natursteine + + - - + -
- künstliche Steine + 0 - - + -
- Beton + - - - + -
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~ e D E F G H I 
- Asphalt + ++ - - + -
- Stahl + - + - - -
- Holz + - + - - -
- Filter 
-- Kornfilter + + + - - 0 
-- Geotextilien 0 + + ++ ++ ++ 
- Dichtungen 
-- mi nera 1 i sehe D. + + - - - -
-- Kunststoffd. + + - + - -
5 Untergrund 
- Aufschlüsse + - ++ - - + 
- Eigenschaften + - ++ + + + 
- Porenwasserdrücke *) 0 + 0 - + -
- Standsicherheit des 
Untergrundes 0 0 - - + -
6 Konstruktive Gestaltung 
- Deckschichten 
-- lose Schüttsteine + + + 0 + + 
-- verkl. Schüttsteine + + + 0 + + 
-- Betonformsteine + - + 0 + -
-- Asphaltbauweisen + ++ + 0 + ++ 
-- Betonbauweisen + - - 0 - -
-- (Geo)textilbauw. + - - + + -
-- Gabionenbauw. + - - - 0 -
-- Recyclingmaterialien - - - - 0 -
- Filterschichten 
-- Kornfilter + + + - - -
-- Geotextilien + 0 + ++ ++ ++ 
*) im wesentl. infolge von hydraulischen Belastungen 
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~ e D E F G H I 
- Untergrund + + + + + + 
- Fußausbildung ++ + + + + + 
- Kopfausbildung + + + + - + 
- Randausbildung 0 + 0 - - + 
- Bauwerksauschl. - + - ++ - + 
7 - Bauausführung 
-- Planung - + + - + + 
-- Ausschreibung - + + 0 + + 
und Vergabe 
-- Bauausf. u. -überw. + ++ + ++ + ++ 
-- Abnahme 0 ++ - - 0 0 
8 - Unterhaltung 
-- Bauwerksbeob. + - 0 - + -
-- Unterhaltung/ 
Instandsetzung - - 0 - + + 
Zu den einzelnen Kriterien: 
Zuerst zu den Belastungen, vor allem zu den .. hydraulischen Belastungen .. : 
Die Angaben sind so zu verstehen, daß eine Hilfestellung gegeben wird, wie 
die hydraulische Belastung, die von außen auf ein Deckwerk einwirkt, er-
faßt, ermittelt oder berechnet werden kann, inwieweit also die Angaben des 
jeweiligen Regelwerks in die Lage versetzten, konkrete Entwurfs- und Bemes-
sungsprobleme zu lösen. In den beiden Feldern 11 hydraulische Belastungen .. 
und 11 Sonstige Belastungen .. sind natürlich noch nicht alle Einflüsse erfaßt. 
z. B. ist der Schiffsstoß auf eine Böschung nicht abgedeckt, aber Anker-
wurf, Schraubenstrahl, menschliche und tierische Einwirkungen, also Dinge, 
auf die wir im Zuge zunehmender Frei zei takti vitäten doch achten müssen, 
sind häufig angesprochen. 
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Bei dem Kriterium 11 Baustoffe" bezieht sich die Bewertung darauf, inwieweit 
Angaben zu den aufgelisteten Baustoffen und ihrer Eignung für den Deck-
werksbau gemacht werden. Teilweise sind die Angaben sehr detailliert, teil-
weise sind sie sehr vage, teilweise wird auch gar nicht darauf eingegangen. 
Als weiteres Kriterium ist der Untergrund betrachtet worden, und zwar im 
Hinblick darauf, ob Angaben gemacht werden, die eine Aussage zur Eignung 
des betreffenden Untergrundes für den Deckwerksbau und hinsichtlich der 
Standsicherheit zulassen. D. h. also, es wird nicht nur die Standsicherheit 
der Deckschicht, a 1 so das Abheben und das Abgleiten in der Grenzfuge 
Deckschicht/Untergrund betrachtet, sondern auch kritische Gleitfugen, die 
möglicherweise unterha 1 b der Grenzfläche im Untergrund auftreten, worauf 
Herr Köhler heute morgen ja schon hingewiesen hat. Bei dem Begriff 
"Porenwasserdrücke" ist im wesentlichen an die Vorträge von M. de Groot, 
A. Bezuijen und H.-J. Köhler gedacht, die wir heute morgen gehört haben. Es 
zeigt sich, daß nur wenige Papiere auf die Porenwasserüberdrücke im Unter-
grund überhaupt eingehen. 
Der Abschnitt "konstruktive Gestaltung" ist ein Abschnitt, in dem verschie-
dene, teilweise etwas verschwommene, Kriterien zusammengetragen sind. Durch 
die Vielzahl der Spezialisierungen auf bestimmte Bauweisen, z. B. auf 
Asphalt- oder Betonbauweisen, ist es nicht sehr einfach, überhaupt zu ver-
gleichen und zu bewerten. Gemeint sind Angaben, die es erlauben, konstruk-
tive Einzelheiten zu entwerfen bzw. auf bewährte Lösungen zurückzugreifen. 
In allen Papieren wird etwas gesagt zur konstruktiven Gestaltung, in vielen 
Papieren wiederholen sich Aussagen aus anderen. Wenn ein Begriff oder ein 
Problem im Zusammenhang mit dem Thema "konstruktive Gestaltung" lediglich 
erwähnt wird, ohne daß ein Hinweis gegeben wird, wie das Detail nun auszu-
bilden ist, ist das entsprechende Feld mit einer Null, wenn überhaupt 
nichts gesagt wird, mit einem Minus ausgefüllt worden. Damit besteht mit 
den Anlagen die Möglichkeit, eine Vorabentscheidung zu treffen, wo über-
haupt zu suchen ist, wenn eine Hilfestellung benötigt wird. 
Der Vollständigkeit halber habe ich noch versucht, Angaben zur praktischen 
Bauausführung zu finden, d. h. Angaben zum Thema "Ausschreibung, Vergabe, 
Bauausführung, Abnahme". Zumeist findet man einiges, manchmal sehr viel, in 
wenigen der durchgesehenen Papiere nur steht nichts. Zur Frage der Unter-
haltung von Deckwerken habe ich sehr wenig gefunden. Ich glaube, das kam 
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auch in den gestrigen Vorträgen zum Ausdruck: das Problem der Unterhaltung 
scheint bei den neuen Deckwerksbauweisen noch nicht zufriedenstellend ge-
löst zu sein. 
Wenn ich eine globale bewertende Beurteilung dieser Papiere versuche, dann 
möchte ich die "Empfehlungen fUr die Ausführung von KUstenschutzwerken" be-
sonders hervorheben. Aus meiner Sicht ist dies ein "State of Art Report", 
der sehr umfangreich ist und auf viele Fragen sehr detaillierte Antworten 
gibt. Deckwerke stellen in diesem Papier nur einen Teilbereich dar, es ist 
eigentlich sehr viel umfassender. Die "Empfehlungen des Arbeitskreises fUr 
Asphalt im Wasserbau" sind sehr speziell, Deckwerke sind als ein Teila-
spekt, allerdings ausführlich, dargestellt, auch durch sehr viele interes-
sante Beispiele, an denen man sich Uber die konstruktiven Einzelheiten ori-
entieren kann. In den Empfehlungen des Arbeitsausschusses Ufereinfassungen 
sind Angaben zu Deckwerken relativ mager, denn sie umfassen im wesentlichen 
nur Hafenböschungen. Deckwerke stellen aber nur einen kleinen Teil dessen 
dar, was diese Empfehlungen abdecken. Man findet neuerdings etwas Uber Geo-
textilien in den Technischen Jahresberichten, wo die Aussagen völlig auf 
den vorhandenen Erfahrungen aufbauen. 
Die Empfehlungen des Arbeitskreises 14 "Kunststoffe im Erd- und Grundbau" 
behandeln Deckwerke natUrlieh vollständig aus dem Blickwinkel und der An-
wendung von Geotextilien heraus. Sie beschränken sich bei dem Gesamtthema 
Deckwerke auf nur einen Aspekt, enthalten aber sehr detaillierte Angaben 
zur Filterbemessung, allerdings mit der kleinen Einschränkung, auf die Herr 
Heerten schon hingewiesen hat. Das PIANC-Papi er der Arbeitsgruppe Nr. 4, 
stellt nach meinem Wissen eine sehr umfassende Arbeit fUr alle Probleme, 
die Deckwerken an Binnenwasserstraßen betreffen, dar. Es enthält sehr kon-
kreten Angaben zu den hydraulischen Belastungen, zu Baustoffen und zu kon-
struktiven Details. Deswegen haben wir es auch übersetzt und wollen es spä-
ter in unserer eigenen Verwaltung verwenden. Es geht erstmals auf die 
Standsicherheit des Untergrundes, nicht nur auf die der Deckschicht, ein, 
allerdings nur qualitativ. 
Das "Merkblatt fUr die Anwendung von Geotextilien an Wasserstraßen (MAG)" 
ist der Beginn eines besonderen Merkblattkonzeptes der WSV fUr Deckwerke. 
Das MAG kann natUrlieh nicht fUr sich allein betrachtet werden, es muß im 
Gesamt-Konzept sowohl der .PrUfrichtlinien als auch der TLG (Technische Lie-
ferbedingungen fUr Geotextilien) als auch im Zusammenhang mit dem Merkblatt 
"Bemessung von Deckwerken" gesehen werden. Ich möchte dieses Merkblattkon-
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zept hier in groben Zügen vorstellen, damit Sie das MAG einordnen können 
und auch ein wenig deutlich wird, daß wir in der WSV gebunden sind und eine 
gewisse Kontinuität einhalten müssen. Wir habe n vor , zwei Säulen unserer 
Merkblätter für den Bau von Deckwerken zu erstel l en. Einmal das Me rkblatt 
"Regelbauweisen" , das de n Diensts te l len ei ne Mög li chke it eröffnen soll, be-
währte Bauweisen ohne j egl ic he n Nachweis auszuschreiben, wenn best irrmte 
Voraus setzung en erfüllt sind, auf die ich noch zurückkorrmen werde . Wenn 
diese Voraussetzungen nicht erfüllt sind, dann soll es ein Merkblatt 
"Bemessung" geben, bei dem jeder einzelne Nachweis im Detail durchgeführt 
werden kann , so daß auf diese Art und Weise ein wirtschaftlicher Entwurf 
für ein Deckwerk entsteht. Als Bindeglieder für diese beiden Merkblätter 
sind die für die einzelnen Elemente, nämlich für die Deckschichten - lose 
Deckwerksschichten und gebundene Deckschichten - und die für Filter, und 
zwar für die Anwendung von geotextilien Filtern das MAG und für Kornfilter 
das MAK, das wir zur Zeit bearbeiten, gedacht (Bild 1). 
Die Voraussetzungen für die Anwendung des zuvor genannten Merkblatts 
"Regelbauweisen" sind in Bild 2 dargestellt. Die hydraulischen Belastun-
gen müssen die für die Wasserstraßenklasse IV maßgebenden sein, die aus der 
Schiffahrt bekannt sind. Die Böschungsneigung darf nicht steiler sein als 
1 : 3 und der Untergru nd muß den Bodengruppen 1 bis 4 entsprechen, die in 
der BAW fü r die Geotextilprüfungen definiert worden sind. Wenn diese Bedin-
gungen erfüllt sind, dann können mit den in der WSV vorliegenden Erfahrun-
gen Regelbauweisen ohne weitere sonstige Nachweise ausgeschrieben werden, 
wobei auch sichergestellt ist, daß die Regelbauweisen im Hinblick auf die 
auftretenden Beanspruchungen untereinander vergleichbar sind. In der Praxis 
sieht das dann so aus (vergl. Bild 3): man schaut erst mal in das Merk-
blatt "Regelbauweise n" rein und prüft, ob Untergrund, Böschungsnei gung und 
hydraul i sche Belastungen den Bedingungen für die Anwendung von Regelbauwe i-
se n entsp rechen . Sind die Bedingungen des Regelfalls erfüllt, geht man in 
das Merkblatt "Rege l bauwe isen " und sucht ei ne Bauweis e au s. Fü r di e dann 
folgende Ausschreibung mit Standa rdle i stungskatalog ist alles vo rbereitet 
und aufeinander abgestirrmt. Ist der Regelfal l nich t gegeben, dann muß eine 
Bemessung im Einzelfall du rchführt werden, was in der WSV , wenn es hoch-
korrmt, nur in 10% der Fälle notwendig se i n wird , aber wahrsche i nl i ch noch 
seltener. In den Fällen, in denen wir ei n Deckwerk im Einzelfa l l bemessen, 
gehen wir noch zusätzlich - je nach Bauweise - in die Merkblätter für die 
Deckschichten und für die Filter und korrmen dann wieder zur Ausschreibung. 
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Abschließend wäre noch zu erläutern, was in dem Merkblatt 11 Bemessung 11 
(Bild 4) geregelt wird. Hier werden wir die hydraulischen Belastungen, die 
Böschungsneigung und den Untergrund erst einmal einzeln betrachten und Sta-
bi 1 i tätskri teri en anwenden, so daß wir aufgrund der Böschungsneigung und 
der hydraulischen Belastung zu einer Mindeststeingröße kommen. Aus der Be-
trachtung der Böschungsneigung und des Untergrundes in Verbindung mit den 
aus hydraul i sehen Be 1 astungen resultierenden Porenwasserdrücken im Unter-
grund erhalten wir ein Mindestflächengewicht, mit dem wir sicherstellen 
wollen, daß die Scherspannungen im Untergrund im Bereich der zulässigen 
Scherspannungen bleiben. Wenn Steingröße und Flächengewicht festgelegt 
sind, dann können alle übrigen Details, wie Filteraufbau usw., nach bewähr-
ten Verfahren und unter Einbeziehung der anderen Merkblätter, bestimmt wer-
den. Ich denke, daß dies ein Konzept ist, welches der Praxis sehr entgegen-
kommt und ich hoffe, daß sich dieses Konzept bewähren wird und vielleicht 
die Anerkennung finden wird, die einer solchen einfachen Vorgehensweise ge-
bührt. 
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